
Zurück zu den Wurzeln
Reichsbund Wohnungsbau GmbH eröffnet Stadtbüro in

der SoVD Geschäftsstelle in Hannover

AKTUELLES SoVD INTERN

Wir führten ein Gespräch
mit Peter Winter, Pro-
kurist der Reichsbund

Wohnungsbau GmbH.

Herr Winter, wie gehören der So-
VD und die Reichsbund Woh-
nungsbau GmbH zusammen?

Ganz einfach erklärt: Wir sind ei-
ne GmbH und unser alleiniger Ge-
sellschafter ist der SoVD. Wir sind
vom damaligen „Reichsbund der
Kriegs- und Wehrdienstopfer, Be-
hinderten, Sozialrentner und Hin-
terbliebenen” im Jahr 1949 ge-
gründet worden, und als Woh-
nungsbaugesellschaft haben wir
uns so verstanden, dass man für
diese Personengruppe Wohnraum
schaffen wollte. Wir haben immer
Wohnraum gebaut für sozial
Schwache mit kleineren Einkom-
men, mit vielen Kindern. Dem
sind wir bis heute treu geblieben.
Diese Zielgruppe spricht ja auch
der SoVD an. 

Der SoVD betreut auch Mitglieder
mit Behinderungen. Sind Ihre
Wohnungen barrierefrei?

Wir haben einige Häuser, die Auf-
züge haben, aber nicht alle Woh-
nungen sind behindertengerecht.
Wir versuchen alles so zu bauen,
dass Häuser und Wohnungen stu-
fenlos erreichbar sind. Aber Ge-
bäude, die 20 oder 30 Jahre alt
sind, erfüllen nicht die Kriterien.
Zur Zeit spielt der demografische
Faktor eine Rolle, die Menschen

werden älter, und es wird stärker
nach barrierefreien Wohnungen
gefragt. Wir haben jetzt auch wie-
der eine Wohnung speziell auf ei-
ne Behinderung hin umgestaltet. 

Müssen Ihre Mieter die Umbau-
kosten zahlen?

Nein, das kostet unsere Mieter
nichts.

Die Reichsbund Wohnungsbau
eröffnet in der niedersächsischen
SoVD Landesgeschäftsstelle  ein
„Stadtbüro.” Zu welchem Zweck?

Die Idee dazu ist aus Gesprächen
mit der Geschäftsführung der
Reichsbund Wohnungsbau  und
des SoVD entstanden. Die Reichs-

bund Wohnungs-
bau  hatte ihren
Sitz ja früher in
der Herschel-
straße 31, und
wir haben uns
überlegt: Was
können wir ge-
meinsam ma-
chen? So kamen
wir auf das
„Stadtbüro”. Es
wird im Sozia-
linformations-
zentrum des So-
VD liegen, im
E r d g e s c h o s s .
Dort wird jeden
Donnerstag von
15-18 Uhr ein
Mitarbeiter un-
serer Vermie-
tungsabteilung
sitzen. Er wird
auch per EDV
mit unserem
Hauptsitz in Davenstedt verbun-
den sein, um die aktuellen Daten,
die man benötigt, anschauen zu
können. Wir wollen im Stadtbüro
unsere eigenen Produkte in dem
Büro anbieten. Wenn das gut an-
kommt, könnten wir uns vorstel-
len, auch einen zweiten Tag das
Stadtbüro zu öffnen, wo ein Mit-
arbeiter der Verkaufsabteilung
Fragen zu unseren Eigentums-
wohnungen beantworten kann.
Das wird sich entwickeln.

Die Beratung ist kostenfrei?

Ja. Wir nehmen auch keine Mak-
lergebühren oder sonstiges.

Welche Menschen können dann in
das Stadtbüro kommen?

Erstens natürlich unsere eigenen
Mieter, die gerade in der Stadt
sind und allgemeine Fragen ha-
ben. Eine zweite Zielgruppe sind
Mitglieder des SoVD, die zur Be-
ratung kommen und Fragen in
diese Richtung haben. Wir dürfen
keine Rechtsberatung machen,
aber wir können allgemeine Aus-
künfte geben.
Drittens: alle Wohnungssuchen-
den, die in der Stadt sind und Fra-
gen haben.
Viertens: Menschen, die an Eigen-
heimen interessiert sind. Wir bau-
en ja auch Eigentumswohnungen,

Reihenhäuser und freistehende
Häuser. 

Welche Vorteile sehen Sie in der
Zusammenarbeit?

Ein Vorteil ist, dass unsere Mie-
ter, die gerade in der Stadt sind,
zu uns ins Stadtbüro
kommen können und
nicht nach Davenstedt
rausfahren müssen.
Ein ganz großer Vor-
teil ist jedoch, dass das
Wissen umeinander
wieder aufgefrischt
wird: Was bietet der
SoVD, was bietet die
Reichsbund Woh-
nungsbau? Wenn un-
sere Mieter Fragen ha-
ben zum Thema Be-
hinderung oder Ren-
tenfragen, dann ist der SoVD
gleich nebenan. Ebenso werden
die SoVD-Mitglieder vom Stadt-
büro profitieren, weil sie sich von
uns in Mieter- oder Käuferfragen
beraten lassen können. Auf die-
sem Wege können wir unsere
Dienstleistungen zusammen-
fließen lassen. SD

➔ ➔ Infos
Reichsbund Wohnungsbau GmbH
Lehmannstraße 1;  30455 Hannover
Peter Winter
Telefon: 0511-49 60 219
E-Mail:
verkauf@reichsbundwohnungsbau.de

SoVD protestiert 
gegen Sozialreformen Machen Sie mit!Machen Sie mit!

Am 27. Februar 2003 veranstaltet der SoVD Bundesverband eine
Protestveranstaltung in Hannover. Die Protestveranstaltung findet
in der Stadionsporthalle statt, in der rund 4.500 Menschen Platz ha-
ben. Gemeinsam wollen wir gegen Sozialraub protestieren und auf
die negativen Auswirkungen der Beschlüsse aufmerksam machen.
Während der Kundgebung werden SoVD-Präsident Adolf Bauer und
weitere Mitglieder des Präsidiums sprechen. Auch Betroffene sollen
zu Wort kommen. Die Anreise nach Hannover wird mit Bussen er-
folgen. Aus jedem Kreisverband des LV Niedersachsen wird minde-
stens ein Bus erwartet. 
Gerade jetzt, da die Reformen richtig spürbar werden, sind wir alle
aufgefordert, zu protestieren und auf unsere Interessen hinzuweisen!

Vom 13. bis 15. Februar 2004 findet im Erholungszentrum Bad Bevensen die 4. Landesjugendkonferenz
der integ Niedersachsen statt. Das von der Aktion Mensch übernommene provokative Motto lautet: „Fängt
Behinderung schon mit der falschen Haarfarbe an?” Delegierte aus den Kreisverbänden des Landesver-
bandes Niedersachsen werden den Vorstand wählen und die Richtung der zukünftigen Arbeit des Lan-
desjugendvorstandes mitgestalten. Die Wahl findet alle zwei Jahre statt.
Die Delegierten werden außerdem über Anträge der integ Mitglieder und integ Gruppen abstimmen und
damit auch den jugend- und sozialpolitische Weg der integ Niedersachsen bestimmen. Aber auch der
Spaß und die gemeinsamen Erlebnisse sollen nicht zu kurz kommen. Hierfür wird im Erholungszentrum
Bad Bevensen ein buntes Rahmenprogramm sorgen.                                                                                 FK

„Können wir mal die Hinter-
grundmusik testen? Ja, alles o. k.
so!” Wirtschaftsleiter Friede-
mann Busch wechselt von der Re-
zeption zum Café, von dort in die
Eingangshalle und wieder zu-
rück. Er ist aufgeregt, hat aber
mit seinem Team alles sehr genau
geplant: die Tresen-Dekoration,
die Fotowand am Eingang, die
Cocktails, das Sprecherpult und
die Stände für die Bratwürstchen
und den Glühwein.  Auch ein
Tisch im Eingangsbereich steht
bereit, auf dem sich die Blumen
der geladenen Gäste und Besu-
cher für diesen Jubiläumstag an-
sammeln können: „25 Jahre Er-
holungszentrum Bad Bevensen”

sind heute Anlass, für
alle Interessierten die
Türen zu öffnen. Wirt-
schaftsleiterin Manuela Thor-
mann prüft, ob man der Perfekti-
on der Gästezimmer noch etwas
hinzufügen kann, doch es ist

wirklich alles bestens. Busch be-
dankt sich in seiner Rede beim ge-
samten Team: „Das Miteinander-
sprechen ist der Schlüssel für un-
sere Zukunft, und sie wollen wir
sichern.” Mit verschiedenen Ak-
tionen für die Gäste und sichtba-
ren Renovierungen möchte er das
Haus „Waldburg” noch stärker
füllen und Gästen etwas bieten.
Mit barrierefreien Zimmern, mo-
derner Tagungstechnik und Se-
minarräumen, Restaurant und
aufmerksamem Service ist es be-
reits ein gern besuchtes Erho-
lungszentrum mit freundlicher
Atmosphäre. Das weiß auch So-
VD-Mitglied Gudrun Meyer zu
schätzen, deren verstorbener
Mann Hermann Meyer das EHZ
Bad Bevensen maßgeblich mitbe-
einflusst hat. „Ohne Hermann
Meyer”, sagt Landesgeschäfts-
führer Rolf Beerbom in seiner An-
sprache, „wäre dieses Haus nicht
das, was es heute ist.” Dass die Ga-
stronomie des Erholungszen-
trums im Herbst der Öffentlich-
keit zugänglich gemacht werden
soll, ist ein weiterer Plan für das

Haus. In der Hausbar „Kutscher-
stube” sitzen heute Gäste bei
Wein, Wasser und Bier, und sie
zahlen großzügig, denn die für
diesen Tag aufgerundeten Preise
für Getränke, frischen Waffeln
und Bratwürstchen  haben einen
Hintergrund: der Aufschlag geht
als Spende an das Bad Bevenser
Kinderheim „Jerusalem”. „Wir
setzen uns nicht nur für die älte-
ren, sondern auch für die jungen
Menschen ein”, begründet Busch
die Spendenaktion. Etwa 150 Gä-
ste unterstützen die Aktion
großzügig. Am Nachmittag, als es
noch immer nach Waffeln duftet,
wirkt Busch entspannt: „Ich bin
zufrieden mit dem heutigen Tag”.  

SD

„Die Zukunft sichern“
Jubiläum: 25 Jahre EHZ Bad Bevensen

Peter Winter: „Gegenseitiges Profitieren”

Bild oben: Seit 25 Jahren in
Bad Bevensen dabei: Christa
Hempel-Feldten vom Restau-
rantbetrieb und Marion
Schütze aus der Verwaltung.
(jeweils mit Blumen)

Bild rechts:  Tag der offenen
Tür auch im Café.

Modell eines Reihenhauses der Reichsbund Wohnungsbau GmbH.
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integ Landesjugendkonferenz: 
Wie wird es weiter gehen?



➔ ➔ Infos
Bentheimer Mineraltherme
Am Bade 1 
48455 Band Bentheim
Telefon: 05922 - 74 8 50

Am 24. Dezember 2003 ist der 
Ehrenvorsitzende

Wilfried Plate

im Alter von 83 Jahren 
verstorben.
Er war einer der Gründungsmit-
glieder des Ortsverbandes Su-
lingen und war von 1966-1980
Vorsitzender. Bis zuletzt war er
rege am Geschehen des Ver-
bandes beteiligt. Wir werden
ihn in bester Erinnerung behal-
ten.

NacNachrufhruf
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Preisermäßigungen von durch-
schnittlich einem Euro erhalten
ab dem 1. Januar 2004 alle Mit-
glieder des SoVD beim Besuch der
Mineraltherme Bad Bentheim.
Das besiegelt der unterzeichnete
Vertrag zwischen den beiden Ko-
operationspartnern. Allein in der
Grafschaft Bentheim profitieren
rund 4500 SoVD-Mitglieder von
dieser neuen Vereinbarung,
nochmals 11.100 sind es im Ems-
land sowie 10.500 im Osna-
brücker Land. 
„Ich denke, wir konnten hier und
heute ein positives Ergebnis für
beide Seiten erzie-
len”, bestätigte
Heinz Kohne, Mit-
glied des SoVD-
Landesvorstandes
sowie Vorsitzen-
der des Kreisver-
bandes. Zukünftig
erhalten alle Mit-
glieder des SoVD
einen besonderen
Rabatt auf die
Eintrittspreise der
Mineraltherme.
Für die Nutzung
des Schwimmbades sind das bei-
spielsweise 20 Prozent Ermäßi-
gung, beim Besuch der Sauna 10
Prozent. Nochmals sparen kön-
nen SoVD-Mitglieder beim Er-

werb der „Therme Card”. Auf die
hier festgeschriebenen Sonderta-
rife kommen die vertraglich aus-
gehandelten Vergünstigungen
hinzu. Wichtig für SoVD-Mitglie-
der: Sie müssen an der Kasse ih-
re SoVD-Mitgliedskarte und
ihren Personalausweis vorlegen.
Grundgedanke der Koopera-
tionverträge ist laut Kohne, den
„oftmals gesundheitlich beein-
trächtigten SoVD-Mitgliedern
therapeutische Maßnahmen zu
bieten, die auch erschwinglich
sind”.

Spricht sie von Bad Sachsa, wird
ihre Stimme warm, und man hört
ihr an, dass sie mit dem Herzen
dabei ist. „Bad Sachsa und Um-
gebung ist eine so wunderschöne
Oase zum Wohlfühlen. Dass das
Schützenhaus noch bekannter
wird, liegt mir sehr am Herzen.”
Dass Bad Sachsa und Umgebung
noch bekannter werden, dafür
sorgt die neue tourismuserfahre-
ne PR-Referentin. Kerstin Ehren-
bergs Konzepte decken alle Even-
tualitäten ab und sind durchdacht
bis ins Detail. Dabei lässt sie sich
inspirieren von dem, was bereits
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Kennen gelernt haben sie sich vor
über 50 Jahren in einem Tanzlo-
kal in Freren. Dort spielte Josef
Fahlbusch Akkordeon und for-
derte eine Dame zum Tanzen auf,
die später seine Frau werden soll-
te. Die Ehe dauert bis heute an,
und so feierten Margret und Jo-
sef Fahlbusch im vergangenen
November ihre Goldene Hoch-
zeit.

Nachdem das Paar aus der Schüt-
torfer Kirche trat, stieg es in die
Kutsche, betrat das Restaurant
mit 80 Gästen und feierte mit Mu-
sik bis zum Abend. Josef Fahl-
busch ist SoVD-Mitglied seit
1947 und  seit 32 Jahren Ortsvor-
sitzender von Schüttorf. „Der
Ortsverband”, so der Nordhorner
Kreisgeschäftsführer Dieter
Krause , “steht und fällt mit ihm
und seiner Frau.” Satt Akkorde-
on spielt ihr Mann inzwischen lie-
ber Hammondorgel und lässt sich
deshalb von allen gern “Orgel-
jupp” nennen. SD
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Kinder aus Barsinghausen und
Umgebung trennten sich von
ihren Spielsachen, um gleich-
altrigen Kindern in  Polen eine
Freude zu machen. Die  als Ge-
schenk verpackten Spielsachen,
die einen ganzen Kofferraum
füllten, wurden der Deutsch-
Polnischen Gesellschaft in Ver-
den überreicht. Sie veranstaltet
regelmäßig Hilfstransporte und
übernimmt auch die rechtzeiti-
ge Verteilung vor Ort in Polen.
Betreut wurde die integ-Aktion
in Barsinghausen von Silke
Swinke.

2004 soll diese Aktion in noch größerem, landesweiten Umfang statt-
finden, kündigte die SoVD-Jugendorganisation integ an.
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Im Herbst 2003 reisten 19 SoVD-Mitglieder aus Niedersachsen und
Nordrhein-Westfalen im Bus mit ihren Fahrrädern für eine Woche in
das verträumte Masuren. Von Sensberg aus, wo sich das Hotel befand,
ging es mit einem ortskundigen Radreisebegleiter in gemächlichem Ra-
deltempo durch die teilweise hügelige Landschaft. „Es ging nieman-
dem um sportliche Höchstleistungen”, berichtet Horst Wendland,
Kreisvorsitzender des SoVD Celle, “auch wenn sich der Pulsschlag öf-
ter mal erhöhte!” Auch die Kultur kam nicht zu kurz: Mit dem Bus
ging es nach Rastenburg, Lötzen, Angerburg und Allenstein. Besich-
tigt wurde die Wolfsschanze, die Basilika Swieta Lipka (Heiliglinde)
und Nikolaiken, mit dem Boot tuckerte die Gruppe auf der Krutynna,
mit dem Schiff befuhr sie den Oberlandkanal. Wendland schwärmt:

„Tausende Seen
mit einer rei-
chen Vogelwelt,
Wiesen, Felder
und idyllische
Dörfer wechsel-
ten einander ab.
Es war  für uns
ein wunder-
schönes Erleb-
nis.”

OV Ronnenberg – KV Hannover

25 Jahre Frauengruppe bedeuten für
Herta Heine gleichzeitig 25 Jahre Lei-
tung der Frauengruppe Ronnenberg.
Mit Blumen und Präsenten bedankten
sich Mitglieder der Frauengruppe und
diverse Gäste bei Herta Heine. Kreis-
frauensprecherin Renate Mentner des
Kreisverbandes Hannover-Land und
Manfred Jentsch, 1. Vorsitzender des
Ortsverband Ronnenberg, überbrachten
die Glückwünsche. Das 25-Jahre-Ju-
biläum, so die 81-jährige Herta Heine,
ist eine gute Gelegenheit, die Leitung in
jüngere Hände zu geben. Die Tischglocke
als Symbol ihres Amtes überreichte sie
Erika Paeseler, 66 Jahre, mit den Wor-
ten „Hier ist die Glocke, vergiss sie nie!”
Die Glocke musste so manches Mal für
Ruhe sorgen, denn in der Runde geht es
mitunter laut und fröhlich zu.

17 Frauen waren es vor 25 Frauen, so Re-
nate Mentner, die sich in einer Kellerbar
zusammenfanden und sich den Namen
„Ohne ihn” gaben. Vom ersten Tag an
übernahm Herta Heine die Leitung der
Frauengruppe. Als die Gruppe immer
größer wurde, wich man ins Gemein-
schaftshaus der Stadt Ronnenberg aus. 
Noch heute treffen sich dort die Frauen
jeden dritten Mittwoch im Monat von
14.30-17.00 Uhr.

OV/ KV Wolfenbüttel 

Ein voller Terminkalender hielt Land-
rat Burkhard Drake nicht ab, die neu ge-
stalteten Büroräume des SoVD Wolfen-
büttel zu besuchen, wo ihn Kreisvorsit-
zender Hermann Wagenführ und die ge-
schäftsführenden Vorstandsmitglieder
begrüßten.
Der Kreisverband Wolfenbüttel hat die
Zielvorgabe des Landesverbandes Nie-
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Landesverband Niedersachsen

MMitteilungen aus itteilungen aus 
den Gliederden Gliederungenungen

dersachsen, den Mitgliederstand auf
über zehn Prozent zu steigern, bereits er-
reicht. Drake zeigte sich erfreut über die
Entwicklung der Mitgliederzahlen,
denn er kenne aus verschiedenen Orga-
nisationen und Vereinen eine eher „ne-
gative” Entwicklung.

Da Drake von den Ausführungen von
Wagenführ begeistert war, fragte er
spontan nach einer Beitrittserklärung,
die er ausfüllte und somit ab sofort Mit-
glied im SoVD wurde. Zum Abschluss
überreichte Wagenführ das Roland-
Maskottchen des SoVD und freute sich
über die Zusage des Landrates, dem
Kreisverband Wolfenbüttel die Unter-
stützung – wann immer erforderlich –
zukommen zu lassen.

OV/KV Uelzen

Sie ist das älteste SoVD-Mitglied im
Ortsverband Uelzen: ihren 100. Ge-
burtstag feierte Emmi Henke am 16. De-
zember 2003. SoVD-Mitglied ist Emmi
Henke seit 52 Jahren. Die Geburtstags-
feier verbrachte sie im Advent-Alten-
heim in Uelzen, wo ihre Familie und vie-
le weitere Gäste mitfeierten. Ortsvorsit-
zender Siegfried Vogt und Schriftfüh-
rerin Ellen Henke überbrachten die gut-
en Wünsche des Ortsverbandes. 

v. l.: Dietmar Sommer, Kreisschatzmeister;
Herbert Huber, stellvertretender Vorsitzen-
der; Landrat Burkhard Drake sowie der
Kreisvorsitzende Hermann Wagenführ an-
lässlich eines Besuches des Landrates in den
neu gestalteten Räumen des SoVD Wolfen-
büttel
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Preiswerterer Eintritt für SoVD-Mitglieder in die Mineraltherme.

vorhanden ist und spickt es mit ei-
ner Vielzahl neuer Ideen. „Planen
und organisieren ist meine Stär-
ke.” Dieses Talent hat sie nicht
nur von ihren Eltern, die erfolg-
reich die Pension am Schmelz-
teich führen. Auch ihre PR-Er-
fahrung in Berlin zeigte ihr, dass
vertrauenswürdige Dienstleister
und gute Produkte für Kunden
stets im Mittelpunkt stehen. Das
ist nun auch für das Schützenhaus
in Bad Sachsa ihr Ansatz: „Mir ist
ganz wichtig, dass unsere Gäste
sich wohlfühlen. Wer einmal im
Jahr in den Urlaub fährt, möchte
hervorragenden, persönlichen
Service, und den bieten wir.” 

Das ist auch der Standpunkt vom
neuen Wirtschaftsleiter des
Schützenhauses, Falk Steinmey-
er: „Unsere Gäste stehen im Mit-
telpunkt. Ob es um Feiern, um
Veranstaltungen oder um à la car-
te-Angebote geht, mit dem Schüt-
zenhaus ist eine fast 100-jährige
Tradition verbunden, und daran
wollen wir unsere Gäste teilhaben
lassen.” Das Schützenhaus ist wie
eine Schatztruhe: Tradition, mo-

derne Technik, Service und jede
Menge Kreativität laufen hier zu-
sammen. Der gelernte Koch und
spätere Kellner im Mercure Hotel
Potsdam studierte Betriebswirt
für das Hotel- und Gaststätten-
gewerbe und war ehemaliger Di-
rektionsassistent des Morada Ho-
tel Gifhorn. „Unsere Schützen-
haus-Torte und der Schützen-
haus-Schnaps sprechen für sich,
und durch die offene Gastronomie
für alle, nicht nur für SoVD-Mit-
glieder, ist nun noch mehr mög-
lich.”
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Montags kommen die meisten.
Vielleicht liegt es am Gespräch
mit der Familie am Wochenende
oder an den Behördenschreiben,
die am Ende einer Woche jene
Menschen erreichen, die sich da-
mit überfordert fühlen und beim
SoVD Rat suchen. Und so geht es
eben montags zur Sozialbera-
tung. Das Team besteht aus vier
Ansprechpartnern: Katharina
Lorenz, Carsten Meyer, Matthias
Reese und Markus Schöttler. Wer
Rat sucht, wird von einem der vier
aus dem Warteraum aufgerufen.

Das fast 10 Zentimeter dicke So-
zialgesetzbuch ist immer griffbe-
reit. „Wir haben nicht jeden Pa-
ragraphen im Kopf”, sagt Markus
Schöttler, „doch wir wissen, wo
wir nachschlagen können.” Die
Fragen sind so vielfältig wie die
Menschen, doch natürlich gibt es
Schwerpunkte: Fragen zur Rente,
Grundsicherung,  Krankenversi-
cherung, zum Wohngeld  und zum
Thema Behinderung. 
Herr J. (35) tritt in das  Bera-
tungsbüro von Markus Schöttler
und möchte SovD-Mitglied wer-
den. Nachdem er den Mitglieds-
antrag ausgefüllt hat, hat er
gleich ein Anliegen: beim Arbeits-
amt möchte er einen Gleichstel-
lungsantrag stellen. Er würde da-

mit als Schwerbehinderter einen
besonderen Kündigungsschutz
erhalten, obwohl bei ihm nur ein
Behinderungsgrad von 30 von
Hundert festgestellt wurde. Mar-
kus Schöttler sieht sich die mit-
gebrachten Unterlagen an und
stellt fest: „Es ist günstiger, wenn
Sie einen Neufeststellungsantrag
beim Versorgungs-
amt stellen, da die
letzte Feststellung
Ihrer Behinderung
schon zehn Jahre
zurückliegt. Inzwi-
schen sind ja gesund-
heitliche Verschlech-
terungen bei Ihnen
eingetreten. Ich halte
es für möglich, dass
Ihnen dann ein GdB
von 50 gewährt
wird.” Herr J. ist zu-
frieden, daran hatte
er noch nicht ge-
dacht. In der Zwi-
schenzeit berät Mat-
thias Reese Herrn K.
(38). Er ist sich unsi-
cher, ob er einen An-
trag auf Erwerbs-
minderungsrente stellen soll oder
nicht. Seit Dezember 2002 ist er
krankgeschrieben. Die LVA hatte
ihm mitgeteilt, dass eine Reha-
maßnahme abgelehnt wurde, da

nicht mit einer Besserung zu rech-
nen sei. Würde der Rentenantrag
nun eingereicht, würde die LVA
prüfen, ob alle Voraussetzungen
für eine Rentengwährung erfüllt
seien. Matthias Reese prüft die
Unterlagen, die Herr K. sorgfäl-
tig abgeheftet hat. Die zu erwar-
tende Höhe der Erwerbsminde-

rungsrente würde, so erkennt
Matthias Reese sofort, deutlich
unter der des Krankengeldes lie-
gen, das Herr K. bekommt. „Da
Sie nicht von der Krankenkasse

aufgefordert wurden, einen Ren-
tenantrag zu stellen, rate ich Ih-
nen, erst einmal das Krankengeld
so lange wie möglich in Anspruch
zu nehmen. Danach können Sie
beim Arbeitsamt Arbeitslosen-
geld beantragen.” Falls die Kran-
kenkasse ihn doch zu einem Ren-
tenantrag auffordern sollte, kön-

ne sich Herr K. natürlich
wieder an den SoVD
wenden: „Wir stellen
dann den Rentenan-
trag.” Da Herr K. sehr
unsicher ist, erklärt
Matthias Reese die Vor-
gehensweise noch ein-
mal und kann Herrn K.
am Ende doch noch er-
mutigt verabschieden.

„Wichtig bei der Bera-
tung”, so Reese, „ist vor
allem, zu erkennen, wel-
che Möglichkeiten es für
den Ratsuchenden gibt.
Vielleicht besteht kein
Anspruch auf Grundsi-
cherung, aber wir prü-
fen dann, ob ein Wohn-
geldantrag gestellt wer-

den kann. Oder eine Befreiung
von den Rundfunkgebühren mög-
lich ist. Viele Menschen wissen
gar nicht, welche Möglichkeiten
ihnen offen stehen.” 

In manchen Fällen sind Wider-
sprüche oder sogar Klagen nötig.
Auch hier unterstützen die Sozi-
alberater die SoVD-Mitglieder.
„Wenn ein Widerspruch nötig
ist”, erklärt Carsten Meyer, “soll-
ten die Ratsuchenden uns persön-
lich aufsuchen. Nur so können wir
konkret Hilfestellung leisten oder
uns in ein laufendes Verfahren
einschalten.” 

Nimmt man als Berater die Pro-
bleme mit nach Hause? „Das kann
passieren”, sagt Katharina Lo-
renz. „Doch wir müssen schon ei-
ne gewisse Distanz halten. Wenn
wir uns emotional hineinfallen
lassen, ist niemandem geholfen.
Wir können nur etwas erreichen,
wenn wir auf der sachlichen Ebe-
ne bleiben.” 
Das Berater-Team, bestehend aus
Sozialversicherungsfachange-
stellten und Juristen, tauscht sich
immer wieder aus, da sich gerade
zur Zeit in der Sozialpolitik vie-
les wandelt.  So unterschiedlich
wie neben den  Fachkenntnissen
die Spezialkenntnisse der einzel-
nen Sozialberater sind, so unter-
schiedlich schalten sie auch nach
Feierabend ab: mit Familie, Ent-
spannen im Zug und Bogen-
schießen.

SD
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Zuhören und Probleme erkennen: Matthias Reese während der Sprechstunde
im Sozialberatungszentrum Hannover.

!()*++$,-'., )'.!/0$'*','!

Sie wollen wissen, welche aktuel-
len Stellungnahmen der SoVD
Niedersachsen bezieht? Der In-
ternetauftritt www.sovd-nds.de
macht’s möglich: Alle Pressemit-
teilungen des SoVD Niedersach-
sen werden noch am selben Tag
auf die Homepage gestellt und
verbleiben im Archiv. Doch die
Seiten bieten noch viel mehr. Mit

einem Mausklick erhalten Sie In-
formationen z. B. über:

• unsere Serviceleistungen, Auf-
gaben und Ziele
• Veranstaltungstermine des 
SoVD Niedersachsen 
• die SoVD-Vorstandsvorsitzen-
den
• unsere Erholungszentren in
Bad Sachsa und Bad Bevensen
• unsere Reise-Angebote
• Broschüren zum Herunter-
laden bzw. zum Bestellen
• die Geschichte des SoVD
• Kontaktadressen aller SoVD-
Landesverbände 
• die Kooperationspartner, bei
denen SoVD-Mitglieder Ermäßi-
gung erhalten
• SoVD-Artikel zum Bestellen

Selbstverständlich können Sie
über unsere Suchfunktion auch
nach bestimmten Themen oder
Begriffen suchen, die Sie interes-
sieren. Außerdem halten wir einen
Newsletter für Sie bereit, über
den Sie alle aktuellen Informatio-
nen und Angebote von uns per E-
Mail erhalten. Wer etwas nachle-
sen möchte, was in einer älteren

Zeitungsausgabe des Niedersach-
sen-Echos stand, findet auch die-
se Seiten zum Ausdrucken. Der-
zeit ist der gesamte Jahrgang 2003
unter der Rubrik „Presse” zu fin-
den, das Digitalisieren älterer
Ausgaben ist noch in Vorberei-
tung. Ebenfalls geplant ist die
barrierefreie Gestaltung der Ho-
mepage, damit auch Menschen
mit Sehschwäche die Seiten nut-
zen können. Neben den allgemein
zugänglichen Informationen kön-
nen sich SoVD-Mitglieder nach
Eingabe ihrer Mitgliedsnummer
auch spezielle Broschüren herun-
terladen oder sich die Prämien für
die Aktion „Mitglieder werben
Mitglieder” bestellen. Und mit
ein bisschen Glück gibt es hin und
wieder die Chance, in einer Auk-
tion etwas zu ersteigern, wie es z.
B. im vergangenen November
neun Flachbildschirme waren.
Sind Sie noch kein Mitglied und
jetzt neugierig geworden? Auch
hier  reicht ein Mausklick zur Mit-
gliedschaft.                              SD

...an Ministerin Ulla Schmidt von A. Lieder, 
SoVD-Mitglied aus Delmenhorst, 
Mutter eines Sohnes mit Behinderung

Sehr geehrte Frau Ministerin,

hiermit protestiere ich auf das Schärfste gegen die so schnell durch-
gesetzte Gesundheitsreform. Ihre Beschlüsse sind massiv gegen be-
hinderte Menschen gerichtet. 

Ich erwäge, dagegen Klage zu führen, 
- weil Menschen mit Behinderung, die in der Werkstatt für Be-
hinderte arbeiten, aber kein Einkommen haben, dennoch Krankenh-
ausgebühren, Zahnersatz und Brillen bezahlen sollen
- weil Menschen mit geistiger Behinderung und ohne Einkom-
men unfreiwillig auf Sozialhilfe bzw. Grundsicherung angewiesen sind
- weil sich behinderte Menschen von dem Existenzminimum
keine normalen Dinge des Lebens leisten können.

Als betroffene Mutter als eine von vielen in der BRD bin ich empört
über die menschenfeindliche Politik, vor allem im Europäischen Jahr
der Menschen mit Behinderung, das wir uns als Fortschritt vorgestellt
haben. Unser sozialer Rechtsstaat schützt laut Verfassung die
Schwächsten in unserer Gesellschaft. Sie und alle dafür verantwortli-
chen PolitikerInnen diskriminieren bundesweit ganz öffentlich behin-
derte Menschen. 

Da wir Eltern unsere Kinder immer weiter unterstützen werden, hof-
fen wir auf eine Rücknahme der Bedingungen für diesen Personen-
kreis.

(Die Redaktion behält sich vor, Leser- und Protestbriefe zu kürzen.)

FFragen zur Gesundheitsrragen zur Gesundheitsrefeform?orm?
Das Bürgertelefon informiert Sie kostenlos 
über alle Fragen zur Gesundheitsreform. 

Telefon: !"!!#$#%&#%&#%&#'
( Mo-Do, 8-20 Uhr).

Hörgeschädigten/Gehörlosen-Service
(Schreibtelefon): !"!!#$#%%#%!#!!#&#

Telefax: !"!!#$#%%#%!#!!#%

Im Internet: ((()*+,-./-*)-0 sowie
((()-10.20*3/-4015*607+68)-0#

Außerdem können Sie beim 
SoVD Bundesverband 
unsere kostenlose Broschüre 
„Gesundheitsreform 2004“ bestellen: 
Sozialverband Deutschland
Bundesverband • Stralauerstr. 63 • 10179 Berlin

Veranstaltungen im 
Sozialinformationszentrum

Programm 
Winter-/ Frühjahr 2004
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SoVD Niedersachsen und NRW reisten im November vergangenen Jahres gemeinsam durch Andalusien

➔ ➔ Noch mehr Sonne
Und unser Reiseprogramm geht wei-
ter! Sonnige Reiseziele erwarten un-
sere Mitglieder auch in den nächsten
Monaten: z. B. im März: Die Königin
der Balearen Mallorca, im April das
Meraner Land/Südtirol oder im Mai
die größte Insel Deutschlands Rügen
und viele weitere Ziele, die zum Teil
auch mit Kreuzfahrtschiffen angefah-
ren werden. 

Nähere Informationen gibt es dazu  in
den nächsten Zeitungsausgaben oder
bei Stephanie Wendorff, unter Tel:
0511/70148-51 sowie bei unserem
Reiseveranstalter TCI unter Tel:
04744/9188-11 und schließlich auch im
Internet unter www.sovd-nds.de

- Deutschland, Hannover-Flug-
hafen, 5.05 Uhr, 3 Grad, Regen.
Früh startet das erste Flugzeug
mit SoVD-Mitgliedern in Rich-
tung Sonnenziel Andalusien. 
- Spanien, Torremolinos, 14.00

Uhr, 23 Grad, Sonne. Zwei Mit-
glieder der insgesamt 48-köpfi-
gen SoVD-Reisegruppe stehen
mit kurzen Hosen und luftigen
Sandalen im Foyer des Hotels Roc
Lago Rojo - Endlich Sonne und
Wärme.
Während der nächsten zwei Wo-
chen gibt es auch eine Menge in
der Nähe des Hotels zu entdecken:
Nur 50 m weiter kann man auf ei-
ner Strandpromenade Seeluft
schnuppern. Ein gepflegter
Strand mit blaugrünen Wasser,
günstige Fischrestaurants, Cafés
und Boutiquen laden zum Ein-
kehren und Bummeln ein. Ein

weiteres Ziel in der Umgebung ist
der schöne Yachthafen Benalma-
dena, der mit seinen Türmen und
Balkonen an eine indische Mär-
chenstadt erinnert.
Nicht nur die Tage sind hier wär-
mer und heller als im Norden -
auch die Abende länger und lu-
stiger. Im Hotel gibt es abends
spanisches Temperament zum
Nachtisch: drei Flamenco-Tänze-
rinnen und ein Don Juan mitsamt
der SoVD-Gruppe betören die
Gäste und das Parkett.

An insgesamt sechs von 14 Tagen
fahren wir mit dem Bus durch die
grüne und kulturreiche Land-
schaft Andalusiens. Unsere Rei-
seführerin Renate Strathmann,
eine Deutsche, die seit 30 Jahren
in Malaga lebt, fährt mit uns

zunächst in das andalusische Bin-
nenland. Sevilla begrüßt uns bei
strahlendem Sonnenschein. Über
15.000 saftige Orangenbäume
schmücken links und rechts die
Straßen der viertgrößten Stadt
Spaniens. Die im Herzen der Alt-
stadt liegende Kathedrale  emp-
fängt die Besucher mit einem
großartigen Formenreichtum. In
diesem größten gotischen Kir-
chenbau der Welt steht ein Sar-
kophag, der seit 1902 die Gebei-
ne von Kolumbus bewahren soll.
Nach Kolumbusart fahren wir
mit dem Schiff auf dem Guadal-
quivir, um das Expogelände von
1992 zu besichtigen.

Romantik in luftiger Höhe 

Unser nächster Tagesausflug
führt uns ins romantische Ronda,
eine Stadt, die sich über ein Fels-
plateau ausbreitet, dessen Seiten
bis zu 165 Meter in die Tiefe stür-
zen. Unser spanischer Ortsbeglei-
ter lenkt uns humorvoll durch die
schmalen verwinkelten Gassen:
Neben dem Stadtpalast mit wei-
tem Blick auf das berühmte Ron-
da-Panorama besuchen wir die
Hauptkirche Rondas, Iglesia San-

ta Maria la Mayor. Schließlich
kreisen unsere Blicke in einer ty-
pisch spanischen Sehenswürdig-
keit: in der Stier-Arena Rondas -
die älteste in Spanien.

Sonnige Aussichten

Mittwoch, 11 Uhr, 21 Grad: Heu-
te haben wir auch die kleinste
Stier-Arena besuchen können: In
Mijas, einem der berühmten
„Weißen Dörfer.”  Wer durch die
mit Blumentöpfen geschmückten
Häuserwände und blühende Gär-
ten wandert, gelangt zu verschie-

denen Aussichtspunkten und hat
einen grandiosen Blick auf Mar-
bella und die grüne bergige Um-
gebung.

Schön reich 

Apropos Marbella:  Die „Königin
der Costa del Sol” lässt uns ein
paar Tage später einen Einblick in
die Welt der Reichen und Schönen
gewähren. Im mondänen Hafen
von Marbella „Puerto Banus“
reiht sich eine wertvolle Yacht an
die andere. In den noblen Restau-
rants und Boutiquen heisst es
„Sehen und gesehen werden“.
Doch hier kann es auch beschau-
licher zugehen: In der gemütli-
chen Altstadt kann man abseits
des Trubels auf dem großen Oran-
genplatz einen Kaffee trinken und
die letzten Sonnenstrahlen des
Tages genießen.

Klein-England in Spanien

Die Sonne verlässt uns übrigens
nur an einem Tag: englische Re-
genwolken begleiten uns zur Hal-
binsel Gibraltar. Auf dem be-
kannten Felsen erkunden wir die
St. Michaels Tropfsteinhöhlen
und natürlich die einzigen wild-
lebenden Affen Europas: die Ber-
beraffen. Und sie erkundeten uns:
So manches SoVD-Mitglied darf
sich über einen spontanen Affen-
sprung auf die Schulter freuen.
Fröhlich geht es danach zur be-
kannten Einkaufsmeile. Günstige
Zigarettenläden (Mehrwertsteuer
befreit) neben Pubs mit engli-
schem und irischem Bier, die be-
kannten fish and chips-Buden -
alles „very british”. Der erwarte-

te Regenguss kommt übrigens
erst, als wir in unseren Bus zur
Rückfahrt einsteigen. 

Filmreif

Viele Reisehöhepunkte - viele Fo-
tos. Aber nicht nur Spanien wur-
de auf Film gebannt. Auch unse-
re SoVD-Reisegruppe. An vier
Tagen begleitet uns ein Kamera-
Team, das zur Zeit
einen Film über
den SoVD dreht.
Wie die Profis ge-
ben unsere Mit-
glieder Intervie-
ws. Souverän und
geduldig wird
nach Bedarf eine
Szene nochmals
gedreht. Einmal
Filmluft schnup-
pern - ein weiteres
Highlight dieser
Andalusienreise.

Orientalische Träume

Zur Musik von José Carreras
„Granada” fahren wir musika-
lisch untermalt in diese lebendi-
ge Universitätsstadt. Im Hinter-
grund das Gebirgspanorama der
Sierra Nevada mit schneebedeck-
ten Bergspitzen. Die Skisaison
wird Ende November eröffnet.
Unten im sonnigen Tal: Palmen,
Granatapfelbäume und Blumen-

beete. Auf einem Bergs-
porn gelegen: die Alham-
bra - das Wolkenschloss
der Nasriden. Ein
Schmuckstück arabi-
scher Baukunst: Schnit-
zereien, goldene Filigran-
arbeiten, reizende Innen-
höfe mit Teichen. Ein
wunderschöner Spazier-
gang durch die blühen-
den Gärten des Sommer-
palastes lässt uns in eine
andere Welt eintauchen.
Wieder aufgewacht im
Bus, erklingt das Lied
„Viva españa. Den Re-
frain singen wir alle ein-
stimmig mit.

Cordoba, die Kalifen-
stadt. Der letzte große
Ausflugstag steht an. Wir
machen einen Bummel
durch das ehemalige jü-
dische Viertel: Enge

Straßen, weiss gekalkte Häuser
und nach Blumen duftende Höfe
erfreuen die Sinne. Ein intensiver
Frucht-Duft erwartet uns auch im
„Hof der Orangenbäume” bei der
Kathedrale von Cordoba. Auf ins-
gesamt 23.400 qm steht die Heili-
ge Kathedrale, die ehemalige Mo-
schee Cordobas. Die christlichen
Eroberer der Stadt fanden diesen
Bau so schön, dass sie auf den

sonst üblichen Abriss verzichte-
ten und ihn in eine Kirche um-
wandelten. Über 856 Säulen aus
Alabaster, Granit und überwie-
gend rosa und blauem Marmor
stehen im Hauptgebäude. Wie ein
Märchen aus 1001 Nacht. 
Neben ein bisschen Sonnenwärme
nimmt unsere SoVD-Reisegruppe
viele Eindrücke aus Andalusien in
ihrem vollpepackten Koffer mit.

Ihre Andalusien-Reisebegleitung 
Stephanie Wendorff

( Spanisches Hollywood: Unsere Reiseteilnehmer beim Filmdreh).
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